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3m 2tubten3ftübletn

Diefe mehr als heilige Unioerfitdt,
Di« burd] unfern frommen <£ifer entftetjt,

Uno aller Seinbfcbaft ber Kefeer entgeht,

IDir roollen hoffen, fte fomme nicf|t 3U fpät,
UTadjt aber bodj etliche Sdjroulitdt.
<£in Sprüchlein tjeifjt unb letjrtuns bas Dulben :

fjilf bir felbft fo helfen bir Sdjulb en."
Unb leeren roir frembe Beutel unb Kittel,
Ulan eifjj ja : Der groecr heiligt bte Ulittel.

5o roar es oon jeher, fo foü es auch, fein,

Wer ftampft auf ber Creppe? aha tjeretn!

3traa$ßefil?et (öafowtott :

Weil icf; jum oerabrebeten Sdjroafe mufj,
So mach tdj 3bnen (Srufj unb Krafcfufj.
fjoctjroürben 1 Sie oertjanbeln gan3 famofe

Unberfttdtlicfje Cotterielofe.
3eber Käufer tjat bei mir freien plah;
U?ir fdjaffen aber beibe nicht für bie Kafe!

3dj roill bie preife um bie fjälfte fpalten,
Sie roerben midj bagegen fcbablos tjalten,
So »ereinigen toir unfere Krdfte,
Unb machen sufammen nette «ßefdjdfte.

von Pater Kamfi tm
#«nttfitt5 :

fjerr .girfusmanu, Sie ftnb leiber ein 3ubel,
Dodj ber Sroecf tjetltgt Wirfus, Uofj unb pttbel ;

Itnb alfo foü unfer 3tfford gefdjloffen fein.
Sie fiub entlaffen. s flopft herein!

^djfcutuirtf) Jittofc:
Sdjöu guten UTorgen, fdjöner fjerr pater,
Sie roerben bemerfen meinen Kater,
2t ber idj tjabe rooljl im gröfjteu 23ranb

3fjren 2lntrag oerftanben mit Derflanb,
füer ein £os fauft für 3bre Cotterie,
Der trinfe beim U)trte ftcfj fati unb roie!

5ür Seibe proftt oerfterjen roir fein,
Da fjeiligt ber éSroecf bas tüaffer 3U IDein."

^rtttuftUö :

<D, freilich. Entfernt £uch, es flopft rjerein!

(guten üags! Se fagen, roas d fjanbel fey

iDas ttjut mer mit? roas fpringt tjeraus berbey?

IDer 3eljnmal faaft d £aus oon's Cotterie,

(Unb roenn gegangen fiem ä gan3e Kimpenie)
Der friegt a Klaabing <ßott ber «geredete

fjofen, £ocf unblDeft', onb gor net fa fdjledjte.

Klofter Cötterltburg.
Jtber feigeu's net fcbofel, tjalten's metjr roett
3mmer faufdjer! befchummle lag me net!

3dj geb' es ja fcfjriftlidj, fei bodj gefebeib,
ÏDir rjanbelu ebrlidj, roir aUe sroet 33eib'!

s gibt bir îïiemanb nodj beffre 2?äre,

Der «groeef heiligt bie fchledjteften Hâte.
3dj 3aljlc Dir 3roan3ig (ba nimm ben Schein)
Statt fünfunbbreifjig, madj fort £s flopft -

herein!
^tttftlot «ÄejMjJjäpf:

3u'u UTorjen! oereb.rter fjerr pater!
3cfj bin Dtreftor oon's ^lohttjeater.
Sie globen, roir 23eeb madjen en fjanbel?
Denn freut mir mein 5loh.lebensroanbeI.
5ür 3 ^rige £os bei mid? en 2tntree,
Por blofj bie fjdlft' febroerebrett burrjob. "

£«ttstfto:
(Sau3 redjt fo fommt 3h.r audj felbfttn biefjöb,',
Der groeef tjeiliget IDagen unb 5löh'
Wiv madjens fleifjtg befannt. 2lbiö!

s lebe bas unioerfttdilictje fjaus!
Die Ijeutigen fjereini" tjelfcn heraus!

lül-.ol, .ggs. xxiv.^ns-gÄng fiiei. ei. »vis i.
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)m Audienzstüblein
Kattttfius:

Diese mehr als heilige Universität,
Die durch unsern frommen Lifer entsteht,

Und aller Feindschaft der Ketzer entgeht.

lvir wollen hoffen, sie komme nicht zu spät,

Macht aber doch etliche Schwulität.
Lin Sprüchlein heißt und lehrt uns das Dulden :

Hilf dir selbst so helfen dir Schulden."
Und leeren wir fremde Beutel und Kittel,
Man weiß ja : Der Zweck heiligt die Mittel.
So war es von jeher, so soll es auch sein.

Wer stampft auf der Treppe? aha herein I

Ikkttsbefitzer Kaloppia«.
Weil ich zum verabredeten Schwatz muß,
So mach ich Ihnen Gruß und Kratzfuß.
Hochwürden I Sie verhandeln ganz famose

Universitätliche Lotterielose.
Jeder Käufer hat bei mir freien Olatz;
Wir schaffen aber beide nicht für die Katz!

Ich will die preise um die Hälfte spalten,
Sie werden mich dagegen schadlos halten,
So vereinigen wir unsere Kräfte,
Und machen zusammen nette Geschäfte.

von Pater Nanlsl im
Kannsws :

Herr Zirku-mann, Sie sind leider ein Iudel,
Doch der Zweck heiligt Zirkus, Roß und Pudel ;

Und also soll unser Akkord geschlossen sein.

Sie sind entlassen. Ls klopft herein!
Gchsenwirth Stierle:

Schön guten Morgen, schöner Herr Vater,
Sie werden bemerken meinen Kater,
Aber ich habe wohl im größten Brand
Ihren Antrag verstanden mit verstand,
lver ein Los kauft für Ihre Lotterie,
Der trinke beim lvirte sich satt und wie!
Für Beide Vrofit! verstehen wir fein,
Da heiligt der Zweck das lvasser zu lvein."

Aauusws :

V, freilich I Entfernt Luch, es klopft herein!

Mhaly:
Guten Tags! Se sagen, was ä Handel sev I

lvas thut mer mit? was springt heraus derbey?

lver zehnmal kaaft ä taus von's totterie,
(Und wenn gegangen kiem ä ganze Kimvenie)
Der kriegt a Klaading Gott der Gerechte

Hosen, Rock und lvest', ond gor net ka schlechte.

Kloster Lötterliburg.
Aber feigen's net schofel, Halten's mehr wett
Immer kauscher! beschummle laß me net!

Kauttfius :

Ich geb' es ja schriftlich, sei doch gescheid,

lvir handeln ehrlich, wir alle zwei Beid'!
<Ls gibt dir Niemand noch bess're Räte,
Der Zweck heiligt die schlechtesten Näte.
Ich zahle Dir zwanzig (da nimm den Schein)
Statt fünfunddreißig, mach fort Ls klopft

herein!
Direktor Kopphüpf.

Iu'u Morjen! verehrter Herr Vater!
Ich bin Direktor von's Flohtheater.
Sie globen, wir Beed machen en Handel?
Denn freut mir mein Flohlebenswandel.
Für Ihrige tos bei mich en Antree,
vor bloß die Hälft' schwerebrett hurrjöh "

Katwsttts:
Ganz recht so kommt Ihr auch selbstin dieHöh',
Der Zweck heiliget lvanzen und Flöh'
lvir machens fleißig bekannt. Adiö!
<Ls lebe das universitätliche Haus!
Die heutigen Herein I" helfen heraus!
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